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Auftiahmsgesuche.

Lits Ii nltril
Tit. Aktien-Gesellschaft Grand Hotel

Brunnen in Brunnen 240
Tit. Aktien-Gesellschaft Sanatorium Schwei¬

zerhof, Davo8-Platz 110
Herr N. Tarnutzer, Direktor des Sanatorium

Schweizei'hof,Davos-Platz (persönliches
Mitglied.)

Hr. Karl Sommer, Hotel Sommer, Lugano-
Paradiso 48

Neujahrsgratulatioiieil.
Seit Jahren hat sich, unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich durch
Leistung eines freiwilligen Beitrages an die
Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.
Wir laden nun unsere Herren Kollegen auch
dieses Jahr ein, zu gleichem Zwecke einen
beliebig grossen oder kleinen Betrag zu gunsten
obgenannter Schule, welche diesen Herbst ihren
elften Kurs begonnen hat, an die Redaktion
der „Hotel-Revue" in Basel einzusenden.

Die Spender werden im Organ veröffentlicht
und betrachten sich diese damit von der Versendung

von Neujahrsgratulationskarten entbunden.

Zürich, den 4. Dezember 1903.
Schweizer Hotelier-Verein,

Der Präsident: F. Morlock.

Souhaits de Nouvelle-Annee.
Depuis nombre d'annees nos Societaires se

sont accoutumes ä se liberer de l'usage cere-
monieux des felicitations du Jour de TAn
moyennant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Cette an-
nee egalement nous croyons devoir inviter nos
chers Collögues ä bien vouioir envoyer ä la
redaction de r„Hötel-Revue" toute somme qu'il
leur plaira d'offrir en faveur de cette pratique
institution qui a ouverte cet automne son onzieme
cours.

Les nonis des donateurs seront publies dans
l'organe et ces derniers peiivent, grace ä leur
subside, se regarder comme exonere de l'echange
de cartes de felicitations ä l'occasion du re-
nouvellement de l'annee.

Zurich, le 4 Decembre 1903.
Societe Suisse des Hoteliers,

Le President: F. Morlock.

Die Redaktion glaubt im Sinne aller
Mitglieder zu handeln, wenn sie in erster Linie
denjenigen Herren, die als Lehrer ihre Zeit und
Kenntnisse in den Dienst der Fachschule stellen,
als von den Neujahrsgratulationen entbunden
auffuhrt, auch wenn sie nicht noch ihr besonderes
Scherilein beisteuern. Ihnen verdankt die Schule
ihr Zustandekommen und ihre gedeihliche
Entwicklung, also mehr, als mit einigen Ziftern
ausgedrückt werden könnte.

Es sind dies die Herren:
Tsohumi J., Hotel Beau-Rivage, Ouoky.
Raaoh A., Hotel du Grand Pont, Lausanne.
Solimidt J. A., Hotel Beau-Site, Lausanne.

Bis zum 5. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versäes jusqu'au 5 Däcembre;

Hr. Balzari F., Hotel Metropole, Mailand Fr. 20

* Bertolini L., Hotel Europe, Milan „ 20

„ Döpfner J., Hotel St. Gotthard, Luzern „ 20

„ ElwertP., Hotel Grande Bretagne, Mailand „ 20

Hr. Erne M., Hotel Sohrieder, Basel Fr. 10

„ Flück C., Basel 20

„ Kracht 0., Hotel Baur au Lac, Zürich „ 20

„ Otto P., Hotel Viktoria, Basel „ 20

„ Spatz J., Grand Hotel de Milan, Milan „ 20

Vom 5. bis zum 11. Dezember eingegangene Beiträge:
Sommes versees du 5 au 11 däcembre:
MM. Balli & Cie., Grand Hötel, Locarno Fr. 20
HH. Boller Gebr., Hotel Victoria, Zürich „20
Hr. Breuer J., Royal Hotel, Ciarens „10
„ Dietschy J.-V., Hötel des Salines, und

Hotel Dietschy, Rheinfelden „20
„ Gredig A. Sohn, Fluela-Posthotel, Davos-

Dorf „10
„ Heim G., Hötel National, Strassburg „20

Farn. Hirschi. Hotel Interlaken, Interlaken „ 10
Hr. Hornbacher G., Hotel Engadinerhof, St.

Moritz-Bad „10
„ Kraft G., Grand Hötel d'Italie, Florenz „ 20

„ Landsee C., Hotel Tirol, Innsbruck ,; 1260

„ Morlock F., Zürich „20
„ Seibel H., Hotel Alpenrose, Reatenberg u.

Hötel de la Möditerrannöe, San Remo „ 10

„ Wolf 0., Hotel Riesen, Schaü'hausen „20
„ Zähringer Ad., Hotel Balance, Luzern „ 15

Summa Fr. 387 50

Zur Ruhetagsverordnung der
Hotel-Angestellten.

Die waadtländische Regierung hat bekanntlich

unlängst eine Gesetzesvorlage ausgearbeitet,
deren Bestimmungen denjenigen Angestellten
und Arbeitern zu Gute kommen sollen, die dem
Fabrikgeselz vom Jahr 1877 nicht unterstehen.
Diese Vorlage beschäftigt sich in der Hauptsache

mit der Frage der Gewährung von
Ruhezeiten. Obschon nun der vom Gesetzgeber
beabsichtigte Zweck an und für sich ein guter ist,
muss die Hotelindustrie gegen die Novelle
Stellung nehmen, weil diese mit den Bedürfnissen

des Gasthofbetriebes keineswegs im
Einklang steht und weil deren Verwirklichung den
Hotelbesitzern unbedingt Inkonvenienzen aller
Art bereiten würde. Besagter Entwurf ist zwar
einstweilen ad acla gelegt worden, weil
verschiedene Interessenverbände in Petitionen auf
die Unausführbarkeit der neuen Bestimmungen,
aufmerksam gemacht haben. Die gesetzgebende
Behörde, in diesem Falle der Grosse Rat des
Kantons Waadt, wird also kaum vor dem
nächsten Frühjahr in die Lage kommen, die
Beratung der Vorlage vorzunehmen, wobei
abzuwarten ist, ob er nicht die Meinung des
Grossen Rates des Kantons Neuchätel teilen
wird, der das Ruhelagsgesetz nach der dritten
Lesung verworfen hat.

In verdankenswerter Weise hatte Herr Bei (ex,
Redakteur in Montreux, in einer Artikelserie
die Missverhältnisse, die aus der Annahme der
Vorlage für den Hotelbelrieb resultieren müssten,
behandelt und zwar vom Standpunkt der
Hotelbesitzer, wobei er ausdrücklich betonte, dass
die Hoteliers keineswegs das Gesetz bekämpfen
wollen, sondern dass sie nur eine ihrem
Geschäftsbetrieb angepasste Speziälverordnung
wünschen. Herr Bettex ist seiner Ausführungen
wegen von den verschiedenen Organen der
Hotelangeslelltenverbände masslos angegriffen
worden, was ja allerdings zu erwarten war.
Neuerdings verbreiten die drei schweizerischen
Vereine: Union Helvetia, Genfer Verein und
Union Ganymed ein Flugblatt an die Presse
mit dem Ersuchen um Abdruck desselben.
Merkwürdigerweise ist auch an uns diese
Zumutung gestellt worden, obschon die Absender
genau wissen konnten, dass von einer
Reproduktion ihrer Darlegung in unserm Blatte nicht
die Rede sein kann, da wir die gegenteiligen
Interessen zu vertreten haben.. Abgesehen davon,
ist aber die Entgegnung auf die Artikel des
Herrn Bettex in einem solchen Tone gehalten,
dass eine Verwendung derselben in einem öffent¬

lichen Organ zum vornherein ausgeschlossen
erscheint.

In der ganzen Angelegenheit will uns nur
der eine Umstand lobenswert erscheinen, dass
die drei Vereine, die sonst das Jahr hindurch
sich gegenseitig in den Haaren liegen, dieses-
mal einmütig vorgehen.

Um auf einige Punkte des Flugblattes
einzutreten, sei zunächst darauf hingewiesen, dass
es keine leere Phrase ist, wenn behauptet wird,
dass die Hotelangestellten in der Hochsaison
keineswegs auf Freitage reflektieren; dies in
ihrem ureigensten Interesse nicht, weil sie genau
wissen, dass die Hochsaison auch die Zeit ihrer
Ernte ist und weil sie nachher, wenn der
Fremdenstrom flau geworden, noch genügend
Zeit haben, ihre Erholung ins Auge zu fassen.

Dass dieser Standpunkt von den
Hotelangestellten geteilt wird, geht neuerdings aus einer
in der „Union Helvetia" veröffentlichten
Korrespondenz aus Florenz hervor, die sich in
Bezug auf die gegenwärtig beim italienischen
Parlament anhängige Gesetzesvorlage (siehe auch
unsern heutigen Artikel: „Ein nettes Gesetz")
folgendermassen äussert: „Für Hotelangestellte,
die auf das Trinkgeld angewiesen sind, wäre
diese Regelung nicht nach Wunsch, für den
Prinzipal sehr unangenehm."

Als ganz wunder Punkt der Entgegnung
stellt sich der Passus heraus, in dem behauptet
wird, es könnten genug Beispiele angeführt
werden, wo in Deutschland nach der Einführung
des Rahetagsgesetzes Hotels bis zu 150 Zimmern
durch Mehreinstellung von nur einem einzigen
Kellner allen Anforderungen gerecht' zu werden
vermocht hätten. Die Verfasser der Entgegnung
haben leider vergessen, mit Namen solcher
Etablissements aufzuwarten; haben sie dies vielleicht
unterlassen, weil ihnen gar keine solche
Geschäfte bekannt waren? Wenn die Urheber der
Campagne gegen Herrn Bettex mit den seit der
neuen deutschen Verordnung eingetretenen
Verhältnissen so genau vertraut wären, wie sie
glauben machen wollen, so würde ihnen nicht
entgangen sein, dass die deutsche Hotelindustrie seit
Inkrafttreten der Verordnung in eine fatale Aera
der Prozesse eingetreten ist und dass die aus diesen
Fragen resultierenden gerichtlichen Streitigkeiten
leider an der Tagesordnung sind.

Es wird Herrn Bettex ferner vorgehalten,
er sei ein schlecht informierter Verteidiger der
Sache. Dieser Vorwurf fällt aber auf den oder
die Verfasser des Schriftstückes zurück, die immer
exemplifizieren und Behauptungen aufstellen,
ohne mit bestimmten Tatsachen und Namen
aufwarten zu können.

Der Passus, der von der Gleichstellung der
Dienstboten und der Hotelangestellten spricht,
darf als müssige Wortklauberei bezeichnet
werden, wobei die Anrufung des Schweizer
Hotelier-Vereins als verunglücktes Experiment
erscheint.

Wenn übrigens die Hotelangestellten auf
eine geschickte Vertretung ihrer Interessen
Gewicht zu legen wünschen, so werden sie gut
daran tun, sich für die Zukunft nach einem
bessern Anwalt, als dem Verfasser der erwähnten

Entgegnung umzusehen, im andern Fall
eine in jener Schreibweise gehaltene Petition in
Lausanne höchstens mit Achselzucken
aufgenommen würde.

Im Hinblick auf die Gewährung der
Freizeiten ist endlich zu bemerken, dass im Falle
es dem Hotelpersonal gelingen sollte, seinen
Willen durchzusetzen, dieses Gesetz selbst ein
zweischneidiges Schwert bilden würde. Mancher
Hotelbesitzer hat nämlich in Bezug auf die
Freizeiten schon unliebsame Erfahrungen machen
müssen. Es kommt beifn männlichen Personal
oft vor, dass die Arbeitsleislungen und die
Arbeitskraft nach dem Ausgehtag nicht in dem
wünschenswerten Verhältnis zu den Anfor¬

derungen der zu verrichtenden Arbeit stehen.
Auch hier können wir uns auf die oben
erwähnte Korrespondenz der „Union Helvetia"
berufen, avo der Verfasser schreibt: „Ich würde
diese Ruhe lieber zu Hause machen, als jede
Woche 36 Stunden in einer Trattoria." Es ist
doch gewiss bezeichnend, dass jener Hotelangestellte

die Gefahren einer 36 stündigen Ruhepause

klar erkennt. Freilich wird nicht Jeder
so unbefangen sein, um eine solche Selbstkritik
auszuüben.

Der gerügte Umstand istfür den Prinzipal selbst
höchst unangenehm, bringt aber auch für den
Angestellten manchmal recht üble Folgen mit sich.
So erinnern Avir uns in deutschen Blättern schon
wiederholt gelesen zu haben, dass einer Verordnung

gemäss ein solcher Zustand als sofortiger
Entlassungsgrund gelten kann. Noch schlimmer
steht es betr. -Ausgehzeit im Hinblick auf das
weibliche Personal; hier fällt nicht nur die eigene
Verantwortlichkeit in Betracht, sondern es handelt

sich auch um diejenige des Prinzipals.
Soviel für heute I Es bleibt nun abzuwarten,

welche Stellung der Grosse Rat. des Kantons
Waadt in dieser Frage einnehmen wird. Dass
die Gesetzgeber auch in anderen Staaten nicht
immer mit den Verhältnissen derjenigen, für die
die Gesetze erlassen werden, hinlänglich
vertraut sind, beweist das Vorgehen der italienischen
Kammern, das an anderer Stelle dieses Blattes
unter dem Titel „Ein nettes Gesetz" von einem
Korrespondenten beleuchtet wird. Auch wir
werden wohl noch des öftern Gelegenheit haben,
die Ruhetagsfrage in der „Hotel-Revue" zu
behandeln.

Ein „nettes" Gesetz.
(Korrespondenz aus Italien).

Es ist bewunderungswürdig, was die vom
heiligen Feuer wahrer Menschlichkeit
durchtränkten Seelen der italienischen Abgeordneten,
vulgo „Onorevoli" zum Heile der zukünftigen
Generationen sowie der gegenwärtig so
bedrückten Menschenklassen ausbrüten. Ein in
Aussicht stehendes „nettes" Gesetz beunruhigt
heute mit Recht die Gemüter der Hoteliers in
Italien.

Mit dem 1. Mai soll die „Legge del riposo
festivos" in Kraft treten, nach welcher alle
Arbeitgeber ohne Ausnahme gezwungen sind,
ihren Beamten, Angestellten oder Arbeitern
wöchentlich eine ununterbrochene Ruhepause
von 36 Stunden zu gewähren, ja man möchte
fast sagen, unter Umständen aufzudringen. In
Hotels und andern Geschäften mit fortgesetzter
Arbeit sollen in regelmässigem Turnus die
Angestellten sich ihres wöchentlichen Ruhetags

erfreuen können; zu diesem Zweck werden

speziell ernannte Arbeitsinspektoren über
die genaue Ausführung dieser Vorschriften
strengstens wachen. Eine allen Beteiligten und
vor allem dem Inspektor zugängliche Tabelle
soll jeden Interessierten in Stand setzen, sich
stets orientieren und seine Verfügungen zur
Zeit treffen zu können. Wehe dem Arbeitgeber
oder Angestellten, der diese Vorschriften
umgehen wollte. Eine Busse von 5—20 Fr. „pro
Kopf", bei jedem Wiederholungsfälle entsprechend
höher, soll den guten Hotelier von der
Ernsthaftigkeit des Gesetzes überzeugen.

Bis jetzt hatder italienische Hoielierverein
vergebens die Kommission der Kammern, die sich
mit dieser Gesetzesvorlage beschäftigt, dahin zu
bringen versucht, für die Hotelangestellten eine
spezielle Kategorie zu bilden und den Hoteliers
zu gestatten, ihren Leuten die verlangte Ruhezeit

nach Schluss der Saison oder zu sonst
ungünstigen Geschäftszeiten in Form von Ferien



zu gewähren. Ebenso fruchtlos war die
Darlegung der Tatsache, dass ein solches Gesetz
kein Bedürfnis für die Hotelangestellten sei,
dass im Gegenteil denselben daraus grössere
Nachteile denn Vorteile erwachsen würden.

Die Ehrenwerten wollen davon nichts wissen
und berufen sich auf die Antwort einer
Vereinigung von Restaurants- und Cafe-Kellnern, die
selbstverständlich mit dieser Verordnung
sympathisieren.

Die Nachteile und Schwierigkeiten, die ein
solches Gesetz für die Hoteliers selbst mit sich
bringen wird, aufzuklären, ist hier unnötig. Man
denke sich nur tagtäglich ein Siebentel seiner
Angestellten gezwungen, während 36 Stunden
nichts zu tun. Sie über diese Zeit im Hause
zu behalten, zu ernähren, zu beherbergen und
— zu besolden, wird man doch dem
liebenswürdigsten Wirt nicht zumuten.

Hofifen wir, dass die erneuerten Versuche
des italienischen Hotelier-Vereins eine
Ausnahme zu erlangen, von Erfolg gekrönt seien,
ehe die Kammern die Vorlage, die ja für
andere Geschäftszweige gewiss ihre Berechtigung

hat, zum Gesetz erheben.
Ein solches würde in der jetzigen Form einen

neuen Beweis der unverzeihlichen Unwissenheit

gewisser Gesetzgeber und der
Vernachlässigung berechtigter Interessen eines wichtigen
Standes liefern, der alles Dagewesene weit
überflügelt. E. Bz.

Wozu?
Schon wieder ist ein neuer, Wohltäter der

Hotelindustrie aufgetaucht. Ein Hr. Dr. V.
Schlauch von Linden, Direktor der ersten
internationalen Pension-Vereinigung
in München, Waitherstrasse 32, sendet
verschiedene Drucksachen in die Welt hinaus, die
alle auf das eine Ziel hinlaufen: Eintritt der
Pensionsinhaber in obige „erste internationale
Pension-Vereinigung.1'' Dieser Spass kostet
denjenigen, der anbeisst, nur 12 Franken. Dafür
bietet aber Herr Dr. Schlauch eine nach seiner
Ansicht grosse Menge von Vorteilen. So müssen
sich die Mitglieder der Vereinigung gegenseitig
empfehlen. Dabei erlangt die empfehlendePension
durch die Empfehlung einen Anspruch auf 10 °/0
der Rechnung, welche dem überwiesenen Gaste
bei der empfohlenen Pension gelegentlich seines
ersten Aufenthaltes und auf 3 °/0 der Rechnung,
welche ihm innerhalb der nächsten 3 Jahre
erwächst. Zur Erreichung des Zweckes der
Vereinigung sollen noch folgende Mittel dienen:

1. gegenseitige Empfehlung und Information,
2. gemeinsame Reklame,
3. Meinungsaustausch über gemeinsame

Angelegenheiten, zeitweilige Zusammenkünfte und
gemeinschaftliche Studienreisen, und

4. fachmännische Beratung und. Erteilung von
Auskünften durch die Geschäftsstelle.

Abgesehen von dem sehr seltsamen und
komplizierten gegenseitigen Rechnungsverhältnis
scheint uns die Durchführung obiger Postulate
eine sehr problematische Geschichte zu sein.
Für jene Bestrebungen einzutreten, ist doch wohl
in erster Linie Sache der Hotelier-Verbände, an
deren Spitze Männer stehen, die ihre Arbeitskraft

und ihre Erfahrungen selbstlos in den
Dienst der gemeinsamen Sache stellen. Wenn
eine einzelne Person auf dem Privatwege ein
solches Unternehmen in's Leben ruft, so kann
man sich des Eindruckes nicht erwehren, dass
dieser Person das Interesse einer Berufsgenossenschaft

weit weniger am Herzen liegt, als die
Absicht, für die eigene Tasche Geld zu erwerben.
Auch die in § 1 des versandten Circulars
festgelegte Bestimmung, dass in jeder Stadt, bezw.
an jedem Fremdenplatz nur, eine Pension der
Vereinigung angehören könne, will uns nicht
recht einleuchten. Wir nehmen vielmehr an,
Herr Dr. Schlauch werde die zwölf Franken
annehmen, von wem es auch sei.

Wir sind fest überzeugt, dass eine Annahme
der Ofiferte den Geschäftsinhab.ern zum Mindesten
keinen Nutzen einbringen werde, überlassen es
aber dem Einzelnen, in der Angelegenheit nach
seinem Gutdünken zu handeln.

LETTRE DE PARIS.

Monsieur Duplan, chef de l'Agence des Che-
mins de fer federaux, ayant la bonte de se
mettre ä la disposition des membres de notre
societe pour tout renseignement concernant la
publicite en France, nous nous empressons de
lui envoyer nos plus sinceres remerciements et
publions avec plaisir la lettre qu'il a bien voulu
nous adresser ä ce sujet:

Paris le 4 decembre 1903.
Cher Monsieur,

Je Iis chaque semaine avec interet la Revtie
des Rötels, notamment les articles relatifs ä la
publicite et ä la reclame efifectuöes par les
hotels de notre pays.

A ce propos, je vous dirai que je remarque
souvent ici des annonces dont on ne peut
attendee aueun bon resultat; les unes sont inse-
rees dans des journaux insignifiants ou dans
des publications absolument inconnues, feuilles
ephemeres creöes pour prendre de la publicity
et qui n'ont pas de lecteurs; ailleurs ce sont
des affiche8 mal placees et posees dans des
quartiers oü n'habite nullement la clientele de
nos hotels; dans ce domaine les chevaiiers
d'industrie que vous signalez frequemment font
sans doute de nombreuses dupes. En genöral,
moins une publicite est bonne et plus la com1
mission de Tintermediaire est elevee, ce
dernier est alors d'autant plus insistant et il finit
souvent par arracher un ordre ä la lassitude
de son interlocuteur. La publicite mal faite ne
sert ä rien; eile peut etre plutöt nuisible et,
en tout cas, c'est de l'argent jete par la fenetre.

Comme j'ai dejä eu l'occasion de vous le
dire, j'estime que la prosperity de nos hotels
est intimement liee ä celle de toute Tindustrie
des transports; il n'y a pas seulement ä
considered au point de vue des chemins de fer,
les billets vendus aux voyageurs, mais encore
tout le trafic de ce qui est necessaire ä la vie
des hotels, c'est-ä-dire les denrees de consom-
mation, le mobilier, les materiaux de construction,

etc., etc. L'affluence des etrangers en
Suisse est une des sources les plus importantes
de nos revenue generaux; il importe done, ä
mon avis, aussi bien dans Tinteret des chemins
de fer que dans celui de nos hotels, de ne
pas laisser se tarir cette source qui repand la
vie et le bien-ötre dans le pays tout entier,
depuis nos grandes villes jusqu'aux plus hautes
vallees de nos montagnes.

J'estime done ne pas sortir de mon role en
me mettant ä votre disposition ainsi qu'ä celle
des membres de la Societe Suisse des Hoteliers,
pour leur fournir ou leur procurer des ren-
seignements impartiaux au sujet de la publicite
qu'ils desireraient efifectuer en France, en tenant
compte de leurs ressources et du milieu oü
peut se recruter leur clientele. II va sans
dire que je ne saurais me charger de faire
moi-meme cette publicite, ce qui ne serait pas
compatible avec mes fonetions, mais ä l'occa-
sion un conseil ou un renseignement peuvent
etre utiles et eviter aux interesses de fausses
depenses en tombant dans les pieges qui leur
sont tendus; tel est simplement le but de ma
lettre.

Je n'ai pas besoin de vous dire qu'en ce
domaine comme en tout autre les services de
l'Agence sont absolument gratuits; je serai hefl-
reux si je puis rendre quelques services ä une
industrie qui a solidement fonde Tuniverselle
reputation de nos hotels et qui contribue, en
premiere ligne, ä la prosperite.de notre pays.

Agreez, eher Monsieur, les assurances de
mes sentiments tres devoues.

Duplan
Chef de l'Agence des Chemins de fer fdddraux

58 Boulevard Haussmann.

A la „Revue Suisse des Hotels1'.

A la petite polemique qui s'est engagee entre
nous, il nous importe d'ajouter quelques mots
pour la clore aimablement et pour dissiper tout
mal entendu que nous serions les premiers ä

regretter; car tres sincerement nous voulons
vivre en tres bonne intelligence avec la Revue

et les Hoteliers dont eile est le porteparole,
Nous sommes et voulons demeurer amis.

Nous considerons que Tindustrie des Hotels
en'Suisse est tres heureusement exploitee. Dans
bien des cas nous la prenons comme modele.
La preuve c'est que dans notre premier article
et dans trois passages difterents nous citions,
ä titre d'exemple,. les reformes et ameliorations
obtenues par Messieurs les Hoteliers suisses.

II est done materiellement impossible que
nous ayons voulu considerer nos voisins comme
des concurrents ou des adversaires.

Loin de nous cette pensee qui est contraire
ä nos Statuts, au but de notre association et ä

nos interets communs.
Nous tenons au contraire ä repeter qu'il

n'existe chez nous, Hoteliers Francais, Italiens
et Suisses qu'une parfaite solidarity et une
bonne camaraderie professionnelle; Quand nous
trouverons des bonnes reformes chez nos voisins,
nous nous empresserons de les mettre en
pratique, tres heureux si, de leur cöte, nos voisins
veulent en faire de meme.

Nous prions done la Revue suisse des Hotels

de vouloir bien nous donner acte de cette
declaration qui mettra fin ä une polemique
inutile et ä des malentendus qui ne doivent
pas exister entre confreres dont le seul but doit
etre la prosperite de la corporation des Hoteliers,
tant Suisse, qu'Ilalienne et Francaise.

La Redaction de VIndustrie Hoteliere
ä Thonon.

Partageant le desir de la Redaction de
VIndustrie Hoteliere de vivre en parfaite
solidarite avec nos voisins, nous avons insörö sa
correspondance conciliante et considerons volontiere,

par ce fait, Tincident clos.
La Redaction de la

Revue Suisse des Hotels.

ÜA * Kleine Chronik. * Jj\
^3

Vulpera. Die Direktion des Hotel Waldhaus-
Yulpera ist für die nächste Saison Herrn Binggeli,
bisherigem Chef de reception im gleichen Etablissement

übertragen worden.
1893er Waadtländer. Die Versteigerung der

Weine von Vevey vom Jahre 1903 ergab folgende
Preise: Hopital durchschnittlich 62,4, Gonelles 73,5
per Liter (weisser).

Servierkurse des Schweizer. Wirtevereins.
Zum ständigen Lehrer für Servierkurse wurde von
der Kommission für Berufsbildung des Wirtevereins
gewählt Herr H. Regli, bisheriger Inhaber des Hotel
Bären in Baden.

Thun. Mit Rücksicht auf den stattgehabten
Direktionswechsel beim Thunerhof ersucht uns Herr
B. B. Diethelm aus Luzern mitzuteilen, dass er nach
wie vor die Direktion des Hotel Bellevue in Thun
inne hat.

Locarno. Die Direktion des Hotel du Lac hat
am 1. Dezember Herr G. Mantel, bisher Oberkellner
im Hotel National, Genf, übernommen. Wegen Aen-
derungen und Verbesserungen wird das Hotel bis
Ende Januar 1904 geschlossen bleiben.

Verurteilter Hoteldieb. Das Genfer Schwurgericht

verurteilte ein Individuum, namens Agesil-
las, welcher unter verschiedenen Namen eine Reihe
von Diebstählen begangen hat und sich namentlich
als Hoteldieb in Genf, Montreux und Interlaken
berüchtigt gemacht hat", zu 6 Jahren .Zuchthaus.

Montreux. Der neuerstellte Anbau zu dem
Hotel-Restaurant Tonhalle, der seit seiner Eröffnung
im Frühjahr nur in Appartements prives vermietet
war, soll im. nächsten Frühjahr unter dem Namen
Hotel Splendid dem allgemeinen Betrieb übergeben
werden. Das Etablissement wird 90 Fremdenbetten
aufweisen.

Bern. Naohdem das Hotel de la Poste bereits
letztes Jahr um ein Stockwerk erhöht worden ist,
wurde neuerdings wieder eine Vergrösserung des
Etablissements vorgenommen, und zwar durch die
Einrichtung eines, Dreiviertel des Gartens umfassenden

modernen Cafd-Restaurants mit Billardsaal im
Souterrain. Das Hotel hat ferner durch die Anbringung

eines architektonisch wirksamen Entree-Portales
auch nach aussen eine Verschönerung erfahren.

Einführung des Winterbetriebs. Im Berner
Oberland sind neuerdings einige Hotels für den
Winterbetrieb eingerichtet worden; so das Hotel
Falken in Wengen, wo eine Eisbahn erstellt wird;
dann wurde das Hotel Steinbock und teilweise auch
das Hotel Staubbach in Lauterbrunnen hierfür mit
Heizungseinrichtung und zweckmässigen Bauänderungen

ausgerüstet. Herr A. Gurtner hat seine schon
letzten Winter angelegle Eisbahn beträchtlich
erweitern lassen.

Zürich. Herr J. Hardmeier-Jenny, der bekannte
und geschätzte Zürcher Dichter, der, wie sich die
Teilnehmer an der letzten Generalversammlung nooh
mit Vergnügen erinnern werden, aiioh diesen An-
lass mit den Gaben seiner Muse verschönt hat, feierte
am 7. ds. im engsten Familienkreise und bei bester
Gesundheit seinen 78. Geburtstag. Herr Hardmeier
trägt sein hohes Alter auf rüstigen Schultern und
liegt mit seltener Frisohe seinen tägliohen littera-
risohen Arbeiten ob. Auch wir sohliessen uns den
Glückwünschen zu seinem 78. Wiegenfeste an.

Weggis. Die Interessenten des dortigen Fremdenverkehrs

beschlossen laut „Luz. Tgbl.", auf dem Platz
Weggis eine Kurtaxe einzuführen, aus deren Ertrag
eine Kurkapelle für die Dauer vom 1. Juni bis 15.
September zu engagieren ist. Die Finanzierung ist
gesiohert und ermöglicht die Anstellung eines
Orchesters von 16 Mann. Da Weggis nooh keinen
Kurgarten oder Kursaal besitzt, so wird die Kapelle in
einem festzustellenden Turnus abwechslungsweise
in den Hotels und Pensionen, sowie auf öffentlichen
Plätzen und auf dem See spielen.

Schadenersatz beim Todesfall in einem
Gasthaus. Die Klage eines deutschen Hotelwirts gegen
die Erben eines im Hotel am Herzschlag verstorbenen
Gastes auf Ersatz des infolge Desinfizierung, Neu-
tapezierung und Reinigung, sowie zehntägigen
Nichtgebrauchs des Sterbezimmers entstandenen Schadens
wurde abgewiesen. Die Berufung hatte keinen
Erfolg. Aus den Gründen des Kammergeriohts teilt
„Seufferts Archiv" mit: „Die Desinfektion und Neu-
tapezierung des Zimmers oder die Reinigung, des
Teppichs etc. war keine vom sanitären Standpunkt aus
gebotene Massregel. Gemeinhin werden solche
Massregeln nur dann angewendet, wenn der Verstorbene
mit einer ansteckenden Krankheit behaftet gewesen
war, oder wenn er wenigstens ein längeres Krankonlager

durohzumaehen gehabt hätte. Der Kläger
kann deshalb die Unkosten, die seine Massregeln
verursacht haben, nicht den Beklagton aufbürden."

Unlauterer Wettbewerb. Der Dezemberwind
hat uns ein verschlossenes Couvert auf den
Redaktionstisch geweht, das einen Prospekt der Pension
Villa Ch in Davos-Platz birgt. Wenn ein
Geschäft Reklame macht, so ist das an und für sioh
nichts unlauteres. Sehr unlauter ist dagegen die Art
und Weise, wie die Pension Villa Ch. in Davos auf den
Gästefang ausgeht. Dort wird nämlich die Davoser
Fremdenliste zur Hand genommen, die Namen der
Kurgäste in den übrigenHotels herausnotiert und an letztere
eben jener Prospekt adressiert, der eine verblümte
Einladung enthält, das einmal gewählte Absteigequartier

zu verlassen und dafür der Pension Villa
Ch. sein Wohl und Wehe anzuvertrauen. Es ist dies
ein Akt, der von wenig kollegialisoher Gesinnung
zeugt. Hoffentlioh wird mit dieser Kritik dem
unlautere Spiel ein Ende gemacht. Damit nicht etwa
das Hotel, in welchem der Empfänger des Briefes
gewohnt hat, der Unterschlagung verdächtig
erscheint, sei hier mitgeteilt, dasB der Redakteur dieses
Blattes sich einige Tage in Davos aufgehalten hat,
in der Fremdenliste jedoch, aus Opportunitätsgründen,
mit einem Pseudonym figurierte, und auf diese Weise
rechtmässiger Empfänger des Briefes wurde.

Der Schwan auf der Dinertafel. Oft der
Handlung: ein vornehmes Westendrestaurant in London.

Um einen Tisch gruppiert, auf dem aus Blumen
kleine elektrisohe buntfarbige Flammen
hervorleuchten, sitzen aoht Herren, die das „r" wie „1"
aussprechen, also zur Elite der englischen Gesellschaft

gehören. Zeit der Handlung: 8 Uhr 30 Min.
Die Austern sind gegessen, turtle „clear" auch; eben
verschwindet das Skelet eines Turbot. Die Musik
spielt den Beefsteakwalzer. Man eilt von Genuss zu
Genuss. Sinnig ertönt zum Römischen Punsoh eine
Serenade von Praga. Und nun wirds still, lautlos
still um den Tisch. Der junge Lord Warren kneift
das Monocle in das Auge und will eben „0—ah"
sagen. Da stimmt das Orchester das Sohwanenlied
aus „Lohengrin" an. Wie mit einem Zauberschlage
öffnet sich die Tür und herein sohwebt der Wundervogel,

aber allerdings gebraten. Der sohlanke Hals
wird von einem Draht in der natürlichen Lage
gehalten, der jetzt bräunliche Körper mit der knuspe->
rigen Haut ruht auf einem Kanapee von Trüffeln
und während Lohengrin klagend seine Absohieds-
worte dem Schwane naohruft, ergreift Josef, die
Perle aller Maitres d'hötels, das sagenumwobene
Tier und tranchiert es so feierlich, als ob er aus
Beinem Innern wahrsagen wollte. Ein Blick auf
das Menu belehrt uns, dass dieser Schwan, ein junges

Tier, aus Norwich stammt, wo es mit Mais
gemästet worden ist, und dass der Genuss dieser
neuesten Modespeise mit obligater Musikbegleitung
100 Fr. kostet.

LA * Warnungstafel. * in

Es wird vor einem gewissen Costa J. Yannio
gewarnt, der sich in verschiedenen Hotels des Südens
als Direktor des Hotel de Rome in Berlin vorstellte
und am Ende seiner Unterredung bei den betr.
Hoteliers Pumpversuche anstellte. Auf eine
telegraphische Information beim Besitzer des Hotel de
Rome in Berlin lief der Bescheid ein, dass Yannio
dort nicht Angestellter sei, dagegen von der Berliner
Polizei wegen Unterschlagung gesucht werde.

Hiezu eine Beilage.

J&tl did fit //^ßß/fß/^fß^ Z Gesuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

Plüsche
bis Fr. 66.6U per Meter — seid. iHaiitelpliisclie — sowie stets das Neueste in
schwarzer, weisser u. farbiger „Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 26.— per Meter
— glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.— Ball-Seide v. 95 Cts.—Fr. 25.

Braut-Seide
Blousen-Seide

*95 v „ 25.-
* 95 „ - 25 —

Seiden-Bastkleider p. Robe
„ „16.80— „ 85.—

Foulard Seide bedruckt „ 95 Cts.— „ 5.80
per Meter. — Muster umgehend.

}. IVeiineberg, Seiden Fabrikant, Kfiricli.

Küchenchef
tüchliger, erfahrener Fachmann wünscht baldmöglichst seine
Stelle zu ändern. Riviera bevorzugt. Prima Referenzen über
langjährige Leistungen u. Dienstzeit zur Verfügung. Gefl. Offerten
an die Exped. d. Bl. unter Chiffre H. 1595 R.

BalduinWeisser, Basel
Mechanische Werkstätte

und Spezialgeschäft von technischen Einrichtungen für Hotels.

Badezimmer-Einrichtungen in jeder Ausführung. s
Komplette Küchen-Einrichtungen, Warmwasserbereitung mvrse^fahteerrSeauenrg I

sowie alle in das Gebiet einschlägigen Arbeiten.
Gewissenhafte u. fachgemässe Ausführung

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eidg. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga-Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Schutz-Marke Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Ausland ab obigem Zoll-Lager. 88

Für Hotels.
Tüchtiger junger Hoteller, verheiratet, sucht die Führung

eines kleinern Hotels zu übernehmen. Derselbe würde
eventuell auch Vertrauensstelle in grossem Hotel und seine
Frau eine solche als Etagen- oder Officegouvernante annehmen.
Beide sind der 3 Hauptsprachen mächtig. Prima Referenzen.
Eintritt könnte sofort oder später geschehen. Offerten befördert
die Expedition unter Chiffre H. 1598 R.

Hotelier suisse

cherche associe
pour louer bonne maison Ier ordre pour la
saison ou pour 1'annOe. Capital demands
environ 45 mille. Ecrire ä l'adm. du journal sous
Chiffre H. 1586 R.



FRANKFURT a. 1
ENGLISCHER HOF

Gegründet 1793 (Höfel d*AliglBtePFB) Neuerbaut 1903

Neuester Hotel-Prachtbau Frankfurts
jetzt Balznliofplatz, Ecke Kaiserstrasse

(Hauptstrasse der Stadt)
Der „Englische Hot" ist mit allen Errungenschaften der modernen Hoteltechnik auf das Eleganteste ausgestattet

150 Zimmer und Salons (30 Zimmer verbunden mit Bad u. Toilette)

Inhaber: H. SCHLENK,
früher Direktor des „Grand Hotel Victoria" in Interlaken.

Die Geschäftsbücher-Fabrik
B. BRAUN's Erben, CHUR

empfiehlt sich zur Lieferung von

55 Hotel-Bücherii ss
aller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Sehemas und Offerten sowie mit
illustrierter Preisliste zur Verfügung.

Wir halten ferner Lager in: 80

Spitzenpapieren, Pergament- und Ciosetpapieren etc.,

Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen nnd allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

ff Gesucht
für die Sommersaison 1904:

1. Ein ganz prima, rascher Korrespondent,
deutsch, französisch und englisch vollkommen beherrschend, als
Chef de röception-Directeur, mit guten Umgangsformen.
Derselbe muss allgemeine, praktische Hotelroutine haben,
im Notfall den Patron ersetzen können und in grossen
Geschäften schon bessere Stellen versehen haben, gut präsentieren
und zuverlässiger, selbständiger Arbeiter sein. Kann event,
verheiratet sein, wenn Frau geschäftskundig. Carriereposten.
— Eintritt Mai, event, früher.

2. Ein gewandter Sekretär, deutsch, französisch und
englisch sprechend und schreibend, mit Kolonnensystem und
allgemeinem Bureau- und Hotelverkehr vertraut und vollständig
zuverlässig. Eintritt Mai.

3. Ein id., wie oben erwähnter, sehr gewandter Sekre*
tär, womöglich auch im Kontrollwesen bewanderter, vertrauenswürdiger,.

zuverlässiger und routinierter junger Mann; Eintritt
Mitte März.

4. Ein jüngerer mann mit hübscher Schrift und
Sprachkenntnissen als Sekretär«Volontär, muss Saalservice
nehmen und hat Gelegenheit, viel zu lernen; sollte etwas
Hotelroutine haben; Eintritt event, sofort oder Neujahr. Gratifikation.

5. Ein ganz zuverlässiger erster Kellermeister
mit langjähriger Hotelroutine, nüchterner, ruhiger Mann. Eintritt

Mitte Mai.
Bei den Anmeldungen wird gebeten, anzugeben, für welchen

Posten sich der Betreffende bewirbt, Zeugnis-Kopien und Photo
sind beizufügen, auch allfällige Referenzen und Altersangabe. —
Ohne ganz gute Empfehlung und Zeugnisse ist jede Anmeldung
unnütz. Gefl. baldige Offerten unter Chiffre H. 1599 R. an
die Expedition d. Bl.

UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU:
C OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.

siimmmmmmMMf?
Occasion de premier ordre.

On desire trouver des Actionuaires pour l'entreprise d'un
hötel dans une situation exceptionnellement avantageuse avec
magnifique clientele assuree, ä proximite d'une des plus grandes
curiosites naturelles du monde entier: 40,000 visiteurs annuelle-
ment; pleine propriete de dix hectares de terrains choisis;
jouissance gratuite pendant 25 ans d'un pare splendide.

Adresser les lettres ä l'administration du journal sous
Chiffre H. 126 R.

HOTEL
Saison- oder Jahresgeschäft, an frequentiertem Fremdenplatze
der Schweiz, zirka 100 Betten, zu pachten eventuell kaufen
gesucht. Offerten unter S. 4791 Lz. an Haasenstein &
Vogler, Luzern. 513

Der beste, billige, höohst sohneile und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht Uber Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welohe drei Schnell-Dienste täglioh führt,
welohe einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Klasse führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind u.
welohe unter Staatsverwaltung steht.

Von Basel in 17 Std. nach London.
mr Fahrpreise BASEL-LONDON:

Einfaohe Fahrt (16 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. RUokfahrt (45 Tage) I. KL Fr. 198 — II. Kl. Fr. 146. 65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fkhrplanbücher sowio Auskünfte über alle den Personen- nnd Güterverkehr von.
nach nnd über Belgien betreffende Angelegenhelten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen* St. Albangraben t* unentgeltlich erteilt.

\ ^ Rideaux
.enIonsgenres M

&),'dnffllonssij^

Lugano.
Zu vermieten auf 1. Mai 1904

ein best frequentiertes

HOTEL
(30—40 Betten)

mit Garten
6 Minuten vom Bahnhof entfernt. Gefl.
Anfragen unter Chiffre P. 43710. an
Haasenstein & Vogler, Lugano.

ftplLSCHUTZWÄNPE:
V«RSODtOENK ft\OOELLK
Prospectus auJ Verlangen.

Holzrolladen aller Systeme.
Rolljalousieen, Patent + 5103.

29 (ZA, 2169 g)

3 (H 93 Z) Die Welnfliina
Tb. Bmder-Broeg

ZÜRICH 1

kit lltn Alleinverkauf
dH eoM amerikanische!

Sehnellpfrepfziehers

.Rapid"
«nli iHir EruUtiili;
biiirft RipinturiD, st
fall Dil Iii „RAPID"

nkrwHv wird.

Eh) Mann im Alter von 37 Jahren,
kautionsfähig, der 4 Hanptsprachen
mächtig und im Hotelfach durchaus
b'wandert, sucht Stelle als 518

Gerant.
Gefl Offerten unter Chiffre LC.7091Y.

an Haasenstein & Vogler, Bern.

MAISON FONDEE EN 1811

NEUCHÄTELTpy(SUISSE)

SWISS ffif.lCHAMPAGNE

TRilS SGO

Se trouve dans ious les bons Höfels suisses.

#

r Hotel- und Pensions-Hische
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich - Schmierseife #
SCHULERS Goldseife-Savon d'or
SCHULERS Goldseifen-Spähne ft
SCHULERS Salmiak-Terpentin-Waschpulver

sowie alle gewöhnlichen Haushaltungsseifen

Carl Schuler $ Co., Kreuzlingen
Fabrik von Seifen, Soda und

chemischen Produkten.

F 1
ARTHUR KRUPP /«*%

REIN-NICKEL

BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schweryersillierte Besteche n. Tafelseräte für Hotel- u. Privatgebrancli

Rein-Tliekel-Koehgesehirre. — Kunstbronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz hei:

sst»Wifi, Ziia.ESQE'©,,
Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Prois-Courants gratis und franko. H

Man verlange ausführlichen

Prospekt gratis und franko.

Dep durchschlagende Erfolg,
welchen wir in so kurzer Zeit mit unserem patentierten

Heuen Original Kaffee

Apparat aus Steingut
erzielt haben,

ist der beste Beweis seiner praktischen Uerwettdbarkelt.

Kein kalter, abgestandener Kaffee mehr, keine Reklamationen seitens der Gäste,

daher ausserordentlich vorteilhaft und unentbehrlich in jeder Küche!

Kein Loslösen des Hahnens wie bei den früheren Systemen!

Gebrüder Schwabenland, Zürich
Bahnhofplätz 3 — Telephon 1316

Spezial-Haus fOr wirklich gediegene Küchen-Einrichtungen für Hotels, Restaurants und Cafds-

Zweiggeschaft BERLIN W.8, Jägerstr. 14, Tel. A. 1.1914 | Zentrale MANNHEIM. Tel. 1020

Hotel
oder gutgelegenes

Restaurant
von solventem Käufer zu kaufen
gesucht. Schriftliche Offerten mit
genauen Angaben über Preis, Lage und
Rendite sub Cc. 7187 Q. an
Haasenstein & Vogler, Basel. 516

Hotel-Direktor
verheiratet, seit Jahren selbständiger
Leiter eines erstklassigen Hotels des
Südens, sucht für die Sommermonate

die Direktion eines
Hotels oder Knr-Etnblisse-
meiits zu übernehmen. Gefl. Offerten
unterV.4633Lz. an Haasenstein
«fc Vogler, Luzern. 517

Sr #
Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen* und Fantasie*Dessins

lo Grosse Auswahl x Billige Preise c

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeuffnisformulare und

Zfnsfellungsverfrage
für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50
* 100 * „ 6. —

10.—
2. 50

71 " 7»

„ ä 200 „
Anstellungsverträge (deutsch od. franz.): per 100

Zu verkaufen:
Hotels, Villen, Restaurationen und Geschäftshäuser

sowie Bauterrain im Berner Oberland und am Vierwald-
stättersee. Kostenlos für den Käufer. (H6664Y)

Bernep-Oberländisches Liegenschaftsbureau:
506

^
H. Kuster-Monsch in Interlaken.

Besitzer eines sehr schön und aussichtsreich gelegenen
Bauplatzes in einem der ersten Kurorte des
Berneroberlandes beabsichtigt daselbst ein grösseres Pensionsgebäude

zu erstellen und wünscht mit solidem
Kaufliebhaber in Verbindung zu treten. Offerten an die Exped.
unter Chiffre H. 1593 R.

Direktor
der Vt6r Hauptsprachen mächtig, sucht für sofort oder Frühjahr
passendes Engagement. Eventuell würde derselbe ein Hotel
oder Pension pacht- oder kaufweise übernehmen. Ia.
Referenzen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre H. 1566 R.
an die Exped. d. Bl.

Zu verkaufen:
In einer Kantonshauptstadt der französischen

Schweiz ein neu erbautes, im Zentrum der Stadt
gelegenes, modernst eingerichtetes Hotel mit
zirka 100 Fremdenbettten.

Dieses Hotel würde besonders für eine
Gesellschaft sich eignen.

Offerten unter Chiffre H. 1579 R. an die Exp.
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Nach Deutschland!

CMnacbts-Geschenke.
Durch mein schon seit 28 Jahren in St. Ludwig

bestehendes

Gigappen- und Gipetten-Importgeschüft
(in gleich bedeutendem Umfange wie in Basel)

werden Aufträge "zur prompten und zollfreien
Erledigung für ganz Deutschland übernommen.

Gefällige Bestellungen beliebe man an das

Hauptgeschäft

Habana-Haus, Eisengasse, Basel
zu richten.

1602 Hlax Oattinger, zum Habana-Haus

BASEL (SCHWEIZ) ST. LUDWIG (ELSASS)

Direktion oder Pacht.
Deutscher Hotelier, verheiratet, 35 Jahre alt, Besitzer eines

grösseren, erstklassigen und flottgehenden Saison-Geschäftes in
Italien, sucht für den Sommer Direktion oder Packt eines
ebensolchen Hotels, mit kurzer Saison-Dauer. Perfekte
Sprachkenntnisse, gut präsentierend und in allen Fächern des
Hotelbetriebes routiniert. Kennt die schweizerischen Verhältnisse
durch langjährigen Aufenthalt und hat gute Konektionen. Prima
Referenzen. Offerten an die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H.1585R.

Die Schwankungen der Luftfeuchtigkeit sind nichts anderes
die Wettertelegramme der Natur.

Catubwht's Vlettcrtekgrajib
hat die Aufgabe, sie dem Laien verständlich zu machen, damit er das
Wetter voraussehe.

Man verlange Drucksachen.

C. A. Ulbrich & Co., Zürich II, Gotthardstr. 50.

Instrumente zur Wettervoraussage, für Hygiene, Technik und Gewerbe.

£hef de reception=Direktor
Schweizer, 30 Jahre alt, sprachenkundig, mit mehrjähriger Praxis
der Küche, sowie in allen Teilen des Hotelfaches sehr bewandert,
sucht gestützt auf prima Referenzen auf Frühjahr 1904
Saison- oder Jahresstelie. — Suchender wurde sich event, auch
beteiligen. Gefl. Offerten unt. Chiffre H. 16,01 R. an die Exped

Kit verkaufen
wegen Uebernahme des Berner-Oberländischen Liegenschaftsbureaus

(H6663Y)

Restaurant „Waldrand" in Interlaken
am Fusse der Heimwehfluh und am Rugenwald gelegen. Platz
für über 20 Betten, grosser schattiger Biergarten, sowie grosser
Gemüsegarten. Das Terrain würde sich vortrefflich eignen für
Erstellung eines grössern Fremden-Etablissements. Man wende
sich gefl. an den Eigentümer 504

H. Kuster-Monsch, Liegenschaftsbureau.

mmmme Aeehtes Dapyea.
Eingetragene
Schutz-Marke

Generalvertreter fürdie Schweiz

RÜRKE*ALBRECHT° Zürich-

Aus weissem, türkischem Korn
hergestellt, eignet sich wegen seiner
ausserordentlichen Feinheit u. leichten
Verdaulichkeit ganz besonders als
Nahrungsmittel für Kinder und
Personen mit schwachem Magen,istferner
unentbehrlich für die feine Küche zur
Herstellung von Suppen, Saucen,
Puddings, Blanc-Mangers, Backwerk und
anderem mehr. (H324Z) 12

Detailverkauf in den meisten
Delikatesse-, Spezereiliandlun-
gen und DroguengesclUiften.

A LOUER
pour famille ou pour Hötel-Pension deux etages d'une
maison recente, de 8 ä 10 pieces par etage, situee dans une
des plus agreables expositions, vers le centre du Valais. —
Saison d'ete et d'hiver. S'adresser ä l'adminstration du journal
sous chiffre H. 1596 R.

RotclPcnsion I. Ranges
in prachtvoller Lage am See, verkehrsreichem Zentrum, 90
Fremdenbetten, ist wegen vorgerücktem Alter und Krankheit
sofort zu verkaufen. Für tüchtige, kapitalkräftige Fachleute
(notwendig 60 bis 70 000 Fr.) schöne Existenz.

Offerten unter Chiffre H 122 R an die Expedition d. Bl.

Scidenpapier-Seruietten
neueste Dessins in allen Preislagen von Fr. 5.- bis Ii- per mille

Hustar-

Kollektion

gratis und

franko.

Bei Abnahme

Schweizer Verlags-Druclierei,
SteinenbachgassB 10, Telephon Z5II.) 'S'

Menäi]
V5

HENRI KUNZl
TAPEZiERER

'HIRSCHENGRABEN 15

LUZERM

Tie(Continentall
omyang]

iWMe/icntmei

oberste
jjfezugsquelle

|garantirt ächter

iftiidweine
Portwein
Sherry

Madeira
Marsaia
Malaga

Tarragona\
etc.

m Basel:
Spezial-Depot:

Cafe Museum

BarflisserDlatz.

Für 427

Hoteliers und
Restaurateur*

denkbar günstigste Beiegenheit!
Liquidation eines grössere Wäache-

lagers in nur prima Qualität
Leineu, als (H3020G)

Cafel- u. Eiscbtiicber,
Seruietten, Gläser-, Rand-,

Wisch- u. Riicbetiicber.
Abgabe in grössern und kleinern

Posten zu Engrospreisen. Auf
Anfragen an Postfach 6580, St. Gallen,
erfolgt Mustervorlage. — Streng reell!

mm'
Hotel- 2 Hestuuruat-

««Buchführung«*
ümerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 107

H. Frisoh, Bücherexperte, Zttrioh L

Fachschule für Hotelhelluer
und 2monatige Spezialkurse für
Hotelbnchhalter, Oberkellner, Geschäftsführern.

Köche. Prospekt v. F. de Lacroix,
Frankfurt a. M. (H67428) 18

LOUIS MAULER & C"
MOTHERS - TRA V E RS

(Sntaa*).

& NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

—«3— 100 Betten —&—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. ßepäcktransport frei

W Deutsch sprechender Fortier am Bahnhof "Xl
!25 H. Morlock, Besitzer,

auch Besitzer vom Hotel de Suede, früher Roubiou.

« C. BELLI *V ARESE ä proximitö de la frontiäre - V ARESE
Maison fondle en 18SO

Medailles d'or ä plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voitures de luxe
=z Marchandises rendues franco de port et de douane —
Nouveaute brevetöe Lavier (chhvres) pour gros omnibus.

Prix frs. 100. Prospectus ä disposition. 75

ch'ir Stateliers
und Saalbesitzer.
Es ist erreicht, ein Orchestrion zu konstruieren,

welches vollständigen Ersatz für Tanz-, wie auch für
feine Konzert- und Unterhaltungsmusik in Pariser
Besetzung bietet.

Das Instrument wird jevveilen dem Zweck des
Lokals entsprechend eingerichtet. Kein schleppender,
schwerer Orchestrion ton mehr, sondern leichte, nie
ermüdende, abwechslungsreiche Musik bei einfacher
Bedienung.

Verkauf zu Fabrikpreisen bei günstigen
Zahlungsbedingungen.

Gebrüder Hug & Cie., Basel

m a Wenn Sie eine

N0TIIR-EIS-9nla9B
H erstellen wollen, verlangen

Sie zuerst von uns Prosnekt
erstellen wollen, verlangen
Sie zuerst von uns Prospekt

über

Natur-Eis-Erzeugungs-Apparate (System Siehler)
(zum Anschluss an eine Druckwasserleitung).

Durch mehrjährige Erfahrung als bestens
bewährt bekannt I

Bis Winter 1902/3 über 2800 Anlagen erstellt.

In der Schweiz sind z. Zt. ca. 500 solcher

Apparate in Gebrauch in Bierbrauereien,
Bierdepöts, Hotels, Spitälern, Molkereien,
Schlächtereien u. s. w. u. s. w.

Ausführliche Prospekte gratis und franko durch

die Generalvertretung für die Schweiz:

1594

Müller & Cie. in Zollngen.
(Nach photogr Aufnahme).

1800 Zentner Krystall-Eis
mit nur 1 Apparat.

Vorzüglich routinierter

Kapellmeister
(laugjähriger Dirigent eines der
renommiertesten Orchesterin derSchweiz)
wünscht die Leitung einer grösseren
Kurkapelle zu übernehmen. Off.

an die Exped. unter Chiffre H. 1589 R.

Direktor.
Ein im Hotelfach durchaus erfahrener

Mann, dem ebensolche Frau zur
Seite steht, sucht gestützt auf Ia.
Referenzen auf nächstes Frühjahr die
Direktion eines erstklassigen Etablissements

zu übernehmen. Engadin
bevorzugt. Gefl. Offerten unter Oh. 409 D.
an Haasenstein & Vogler, Davos. 515

S.GARBARSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialj)eschäff für feine

Herrenwäsche
&

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

LIDO-VENISE.
La Societe des Bains du Lido. proprietaire du Grand Hotel

des Bains et Villas (de premier rang) pour engagement lini ävec
M. F. Schlössing,

demande Direeteur
avec references de maisons de tout premier ordre, pour l'Hötel
et Villas susdites, pour la saison 1904. Connaissance ä fond
des quatres langues, ainsi que de la cuisine et du restaurant
indispensable.

Soci&te des Bains du bido
1600 Gustavo Tommasini, Direeteur.

Zu verkaufen od. zu vermieten zu günstigen Bedingungen

Hotel - Pension in Lugano.
Anfragen sub Chiffre 0.4329 0. an Haasenstein & Vogler,
Lugano. 514

metall-Buchstaben
für Hotel-Firmen in allen Grössen und jeder gewünschten

• Schriftart, sowie Firmatafeln etc. liefert billigst als
Spezialität die (H6948Q)
508 Zinhornamentenfabrih Schnetzler, Basel.



Beilage zu Ho. 50
ö«

cbweizer Hotel-Rmie.
Supplement au Ho. 50

de la

Rewu Luisse des Hotels.
La Vision de la loi föderale sor le contröle

des poids et mesnres.

En vue de la revision de la loi föderale ac-
tuelle Sur le contröle des poids et mesures, la
Sociötö Suisse des Hoteliers, la Societe Suisse
des Cafetiers et l'Union Suisse des Marchands
de Vins ont adresse d'un commun accord, au
Conseil föderal, une requete dont voici le texte:

„Depuis des annees dejä, les acheteurs de
boissons alcooliques se plaignent des dechets
reiterös qui se produisent dans les envois de

ces liquides, en regard de la quantite facturee.
Les societes interessees ont ete nanties, de leur
cöte, de nombreuses reclamations, et le voeu a
ete exprime que leurs comites s'occupent de
remödier ä cet inconvenient et d'obtenir, des
autorites föderales, des mesures de protection
efficaces ä cet egard.

Une enquöte institute au commencement de
l'annöe 1902 aupres des membres des Societes
8uisse8 des hoteliers et des cafetiers a permis de

constater que les cas de dechets reconnus sont
relativement frequents. Mais il est certain que
le nombre des cäs oü ces dechets n'ont pas
etö constates, ou n'ont pu l'ötre, est encore
beaueoup plus considerable.

Nous n'hesitons pas ä admettre que ces faits
ne doivent pas 61 re attribues ä une intention
dolosive, mais sont motivös uniquement par les
circonstances. Les füts de transport arrivent
ä destination remplis et sont generalement
conserves en cave jusqu'ä ce que leur contenu
soit epuisö. Puis ils font retour, apres un delai
plus ou moins long, au marchand de vin, qui
les fait defoncer et nettoyer, apres quoi les
fonds et cercles sont remis en place.

II arrive souvent aussi que, soit chez l'au-
bergiste, soit en cours de route ou chez le
marchand de vin, les füts sont exposös ä la
chaleur solaire qui desseche les douves et reläche
les cercles. Dans Tun et l'autre cas, le servage
de ces dernie'rs entraine une diminution de la
capacite du vase. Peu sensible pour des füts en
chöne fort, cette reduction sera beaueoup plus
importante pour les vases ä douves minces ou
en sapin. Si Ton considere que ces füts font
plusieurs voyages par an et subissent chaque
fois le traitement decrit, on comprendra qu'au
bout de quelques annees, leur capacite ne corres-
ponde plus ä l'indication nominale, et que des
döchets souvent fort notables se produisent.
Que le füt soit contröle ou non, cela n'y
change rien.

De tous les domaines d'echanges quotidiens,
e'est dans celui-ci que regne la plus grande
insöcuritö. Partout ailleurs, la jurisprudence a

fait acte de prevoyance en donnant aüx citoyens
les moyens de se premunir contre tout prejudice.

Or, le marche des boissons alcooliques
a pris en Suisse un developpement si considerable

qu'on a peine ä concevoir que la
legislation qui s'y rapporte soit demeuree aussi
rudimentaire. Le haut Conseil föderal a bien
ödictö, en date du 2 octobre 1888, une ordonnance

prescrivant le contröle obligatoire des
füts, mais dös le 28 novembre de la meme
annöe, il a rapporte cette ordonnance ou du
moins en a suspendu la mise ä execution.

La loi du 3 juillet 1875 sur le contröle des
poids et mesures prevoit l'emploi de mesures-
etalons et de mesures d'usage. Faute de definition

exaete, la population a pris l'habitude de
considörer comme mesures d'usage par excellence
les füts qui servent au transport des boissons
alcooliques. Et nous convenons qu'ils meritent
cette dösignation plutöt que la brante et le broc,
qui ne jouent plus de nos jours qu'un röle
fort restreint.

La technique a pourvu ä ce que le remplis-
sage des füts puisse s'operer sans faire usage
d'une me8ure. Actuellement, on se sert partout
de la pompe, qui est devenue un auxiliaire
indispensable du commerce des vins. Si done le
füt ii remplir n'est pas jauge, ou que son jau-
geage ne soit pas correct, il devient.impossible
d'evaluer exaetement sa capacite en litres. Or,
la celöritö et la precision commerciales exigent
que le destinataire d'une marchandise soit en
mesure de constater immediatement si eile
repond bien, comme qualite et comme quantite,
aux Conventions ou ä la facture. II devient dont
necessaire de rechercher un mode de faire qui
prösente les garanties voulues tant pour le
fournisseur que pour le destinataire.

C'est pour discuter ce point qu'a eu lieu le
14 avril 1902 ä Baden une conference ä laquelle
ont pris part les representants des societes
suisses suivantes: Union des Marchands de Vin,
Sociöte des Höteliers et Societe des Cafetiers.

Au cours de cette conference, on a releve le
fait que le jaugeage, loin d'etre en etat de
remedier aux inconvenients existants, en cree
au contraire de nouveaux et occasionne des
frais qui ne sont pas nögligeables. II ne satis-
fait ni le vendeur ni l'acheteur et donne lieu
ä d'incessantes reclamations parce qu'il n'im-
plique aucune garantie d'exactitude. La vraie
solution consiste dans le contröle par la balance.
II est facile de determiner pour chaque livrai-
son le poids brut et le poids net. Le poids du
füt lui-möme, sauf les cas de reparations, n'est
soumis qu'ii des variations insignifiantes, de
sorte que des differences telles que les prösente
le jaugeage ne sauraient plus se produire.

L'acheteur eprouverait un leger avantage du
fait que le poids speeifique du vin n'est que
de 0,980 ä 0,990.

Des maintenant, il y a dejä en Suisse de
nombreux marchands de vin qui vendent exclu-
sivement au poids, et cette methode se repand
egalement ä l'etranger. II serait desirable, par
contre, que les administrations de chemins de

fer fussent tenues d'operer les pesages aussi
exaetement que possible et munissent les envois
d'un bulletin officiel de pesage. En effet, le pe-

sage par le chemin de fer ne doit pas servir
seulement ä calculer les frais de port, mais
encore ä confröler le contenu des füts, c'est-ä-
dire le prix de revient. En outre, pour per-
mettre la constation immediate, par l'acheteur,
de la conformite de l'envoi au point de vue de
la quantite, il est urgent que le füt porte
l'indication de sa tare. L'urgence de cette mesure
decoule de l'art. 246 du Code des obligations.
A tenu de cet article, l'acheteur a le devoir de
contröler aussitöt que possible la chose achetee
et d'informer immediatement le vendeur des
defauts dont ce dernier peut etre tenu pour
responsable. Cette. disposition s'applique aussi
ä la quantite. Or, si l'acheteur voulait attendre,
pour determiner la tare du vase et faiie sa
reclamation, que le contenu de ce dernier soit
epuise, le juge se verrait oblige, en vertu de

l'art. 246 du Code des obligations, de declarer
que cette reclamation est tardive, et de debou-
ter le plaignant de ses conclusions.

A ['occasion de l'enquete dont nous avons
deja parle, la question du choix du Systeme de

contröle, jaugeage ou pesage, a ete posee, et
des voix nombreuses, tant parmi les höteliers
que parmi les cafetiers, se sont prononeees en
faveur du pesage. II est certain que, sous
reserve de l'ediction de reglements d'execution
appropriees, ce pocede est le seul qui permette
de rentrer dans le droit et de satisfaire le client
comme le vendeur.

Quant aux bonbonnes, elles jouent un röle
tres considerable dans le commerce des spiri-
tueux. Presque toutes les liqueurs de qualite
sont transportees en bonbonnes. II convient de
faire remarquer qu'il s'agit en general de boissons

dont le prix est tres eleve et pour les-
quelles des dechets meme peu importants peuvent
creer pour l'acheteur un prejudice tres sensible.
II parait done desirable d'introduire une
modification dans ce domaine et de soumettre les
bonbonnes ä un contröle officiel. Ce contröle ne
rencontre aucune difficulte et presente toutes
garanties d'exactitude parce que la capacite,
dans ce cas, n'est pas sujette ä variation.
L'art. 55 de l'ordonnance du 24 novembre 1899
prevoit, il est vrai, le contröle des bouteilles
empaillees; mais ce contröle n'est que facultatif
et ne repond plus aux conditions actuelles du
marche. En outre, la designation de „bouteilles
empaillees" nous parait trop restreinte et per-
met de supposer qu'on desirait exclure les
bonbonnes de cette disposition.

Le reglement d'execution du 24 novembre
1899 classe les füts de biere parmi les mesures
d'usage et les soumet au contröle periodique.
Bien que, nonobstant cette disposition, les
mesures ne concordent pas toujours et que les
defectuosites du jaugeage se fassent encore
sentir, nous ne sommes cependant pas en
mesure d'entrer en matiere sur ce -sujet, pour
la bonne raison que la Societe suisse des brasseurs
nous a declare, en reponse ä notre demande,
qu'elle etait decidee ä s'opposer energiquement,
en ce qui la concerne, aux modifications que
nous reclamons.

Nous bornons done ici notre expose en fai-
sant remarquer que les trois societes qui cen-
tralisent entre leurs mains la plus grande partie
du marche des boissons alcooliques, se sont
mises d'accord sur le point de vue que nous
avons enonce ci-dessus. C'est force de cet accord
que nous nous permettons de vous adresser-
respectueusement la requete suivante:

Plaise au haut Conseil fedöral, vu l'art. 21
de la loi du 3 juillet 1875, d'edicter des
dispositions complementaires d'apres lesquelles-;

1° Le commerce des vins et cidres en füts
se ferait au poids, et les factures seraient
etablies en consequence;

2° les füts, bouteilles empaillees et bonbonnes
employes dans le commerce des spiritueux <

seraient soumis au contröle obligatoire.

->®<

Une retraite.
Dans le dernier numero de notre journal,

nous avons parle, sous le titre „Un nouveau
truca, des operations d'un sieur Arnold de Lisle,
editeur de la publication The Banner of Peace.
Nous avons dit que M. de Lisle avait ete
invite par l'hötelier dont il avait usurpe le nom,
ä retracter sans retard les assertions contenues
sans la circulaire envoyee aux hotels. Or de
Lisle, ainsi qu'il le fait savoir ä cet hotelier,
pretend ne pas ötre en mesure de donner suite
ä cette injonction parce qu'il ne se rappelle pas
ä qui ii a adresse des circulaires.

De Lisle commence par exprimer son regret
de l'incident et prie son commettant d'excuser
les desagrements qu'il lui a causes bien contre
son intention. Il pretend ensuite n'avoir fait
confectionner qu'une vingtaine de ces circulaires,

dont 4 ou 5 seulement auraient ete expediees,
sans qu'il soit possible de dire ä quelles adresses.
Quant au reste des circulaires, de Lisle les
aurait detruites apres reception de la lettre de
l'hötelier.

L'editeur du Banner of Peace se declare
pret en outre ä reparer ses torts et prie l'hötelier
de lui indiquer la marche ä suivre pour cela,
en mettant les frais ä sa charge.

De Lisle pretend avoir voulu dire ceci: Si
on lui a pave fr. 75 pour l'une seule insertion
du prospectus, il aurait comple fr. 750 pour le
cas oü cette insertion lui aurait ete commandee
pour les dix numeros de son journal. Toute-
fois, nous devons faire remarquer que de Lisle,
dans ses circulaires, affirme positivement que
1'hotel en question lui a paye fr. 750. Sa pre-
tendue explication tombe done d'elle-meme,
et sa tentative d'echapper au piege qu'il s'est
imprudemment creuse echoue piteusement.

Nous demeurons en consequence, de meme
que nos lecteurs, fibres d'apprecier comme nous
l'entendons la verite de ses declarations. Dans
tous les- cas, nous sommes loin d'etre con-
vaincus que de Lisle n'a expedie que quatre
ou cinq circulaires et n'est pas capable de se
rappeler ä qui il les a adressees. II serait
interessant d'apprendre de' nos societaires le
nombre et les adresses des circulaires ainsi
lancees. Nous prions done nos lecteurs de
bien vouloir nous envoyer les pieces qu'ils
pourraient avoir en leur possession.

>*<

UNE PROPOSITION
qui merite attention est celle läncee par la
Societe italienne des hoteliers. II s'agit de l'echange
d'enfants entre families de proprietaires d'hötels.
On sait que depuis quelques annees, cette question

a pris une cerlaine importance generale;
en effet, plusieurs pays possedent dejä des
offices centraux qui effectuent ces echanges d'enfants

entre families placees ä peu pres dans la
möme situation. C'est lä un facteur d'education
dont l'importance est loin d'etre negligeable;
car le sejour en pays etranger developpe l'ho-
rizon de l'adolescent, lui permet d'acquerir une
experience precieuse, sans parier de la facilite
d'apprendre les langues etrangeres dont on exige
de nos jours la connaissance de tout homme
pretendant ä un certain degrö de culture. II va
de soi que, pour qu'un echange puisse avoir
lieu, il faut que le nom et la position des
families qui s'y pretent offrent toutes les garanties
desirables pour le bien-etre de 1'enfant. Or, la
Societe dont nous avons parle s'efforce, par
l'intermediaire de son organe, la Bivista dec/li
Älberghi, de preparer la voie ä ces transactions,
et nous repondons d'autant plus volontiers ä

son desir de faire connaitre sa cause dans nos
colonnes que l'utilite nous en parait incontestable.
L'initiative de la Societe a rencontre partout
la plus vive Sympathie et a dejä produit quelques

resultats pratiques.
Les promoteurs sont d'avis que ces echanges

seront surtout avantageux pour l'industrie des
hotels, dans la conviction que la connaissance
approfondie de l'hötellerie et des conditions de
la circulation ä l'etranger est d'une valeur
inappreciable pour tout proprietaire d'hötel.

Nous invitons done, au nom de la Societö
italienne, ceux de nos societaires qui desireraient
placer leurs fils en apprentissage chez un hotelier

italien et prendre en echange chez eux un
enfant de ce dernier, ä s'adresser directement
ä la Bivista degli Älberghi, Piazza del Campo
9 I, ä Genes.

* Kleine Chronik. *

Gegen die Stellenvermittlungs-Bureaux. In
Brest fand eine Versammlung gegen die Plazierungs-
bureaux statt, in deren Verlauf es zu Reibereien
zwischen den Manifestanten und den Polizeiagenten
kam. Ein Polizeikommissär, ein SicherheitskommiB-
sär und etwa 10 Polizeiagenten und Soldaten wurden

verwundet. Man meldet auch aus Bordeaux,
Marseille und Lyon Kundgebungen.

Internationale Hotel-Gauner. Wir lesen in
den „Baal. Nachr.": In der Gerichtssitzung, die am
4. und 5. Dezember vor dem Schwurgericht des
Berner Oberlandes in Thun abgehalten wurde, hatten
sioh zwei internationale Gauner wegen Diebstahls
zu verantworten. Auf der Anklagebank sassen zwei
Spanier, namens Josö Romerales Argenta und Henri
Marzan, den Polizeibehörden verschiedener Länder
keine unbekannten Gäste mehr; namentlich hat Marzan

in seinem Heimatlande Spanien den Titel eines
Erzgauners sich erworben. Argenta ist ein
entgleister Jurist; er gab an, er sei sieben Jahre lang
Jockey gewesen und lebe jetzt von seinen Renten.
Mit etwa 15,000 Fr. sei er letzthin an die Bade- und
Fremdenplätze Frankreichs, Italiens, der Schweiz
und Deutschlands gekommen, um sich gesundheitlich

zu stärken. Er gibt zu, leidenschaftlicher Spieler
zu sein. Elegant gekleidet, splendid lebend, ver-
xehrten beide nur in den Hotels ersten Ranges; von
vielen Kurorten her, so von Aix-les-Bains, Chamböry,
Luzern, Genf etc. lautete der eingeholte Bericht,
dass ihr Verhalten nicht gerade zu Verdacht Anlass
bot. Jedoch sind beide vorbestraft und gehören
allem Anschein nach einem organisierten Verbrecherkonsortium

an. Nebst feinsten Kleidungen besassen
sie zum Teil kostbare Schmucksachen; aber auch
sonderbare Effekten fand man auf ihnen vor, so eine
Art Mummenkleid, Mäntel mit ungewöhnlichen Ta¬

schen und Oeffnungen, ferner.elektrische Lämpohen
und eine zu besonderen Zwecken konstruierte Zange.
Argenta und Marzan kamen auf ihrer Tournöe am
20. August abhin auch nach Interlaken und logierten
in einem dortigen Hotel. Auf der nämlichen Etage
nächtigte die Familie eines Prokuristen aus Wien.
Das Familienhaupt schlief mit dem Sohn im Zimmer
No. 107. Während sie im festen Schlafe lagen —
das Zimmer war von innen nicht verriegelt — drang
morgens zwischen 3 und 4 Uhr Argenta in
vermummter Kleidung sachte ein und entwendete dem
Wiener Herrn eine Tausendguldenbariknote, sowie
andere Geldnoten, im Gesamtbetrage von etwa 2300
Franken, die sioh in einem Portefeuille auf dem
Nachttisohe befanden. Leise schlioh sich der Dieb
wieder davon. Aber zufällig hatte ein Hotelangestellter

vom höher gelegenen Stockwerk aus die
verdächtig aussehende Nachtwandlergestalt gesehen,
wie sie im Zimmer verschwand; da der Bestohlene
morgens den Verlust bemerkte, Anzeige erstattete
und die Polizei ihres Amtes waltete, kamen die beiden
Spanier in Strafuntersuchung ins Schloss Interlaken.
Man fand auf Argenta eine Tausendguldennote, über
deren Herkunft er allerlei romantisch klingende
Angaben machte. Sein Kompagnon, der Beklagte Marzan,

war noch im Besitze von neun französischen
Banknoten, von denen zwei aus dem Besitze des
bestohlenen Hotelgastes herrühren dürften. Dass
Argenta der Täter ist, zeigt sein Brief, den er kurz
vor der Hauptverhandlung in Thun an seine Frau
und Kinder adressierte, bevor er einen Selbstmordversuch

verübte. Marzan kommt als Gehilfe in
Beträcht. Nach den Vorträgen des Staatsanwaltes,
sowie denjenigen der Verteidiger, die angesichts des
Beweismaterials einer undankbaren Aufgabe genügen
mussten, wurden die Spaniolen schuldig befunden.
Argenta hat wegen Diebstahls zwei Jahre Zuchthaus
zu verbüssen; Marzan erhielt 13 Monate Zuchthaus
(beide je abzüglich einen Monat ausgestandener Haft).
Sie übernehmen die Kosten des Verfahrens unter
solidarischer Haftbarkeit und haben das Gebiet des
Kantons Bern auf 20 Jahre zu meiden. Dem
Bestohlenen können ca. 1200 Fr. wieder restituiert
werden.

Die europäische Fahrplankonferenz, welche
dieser Tage in Stuttgart getagt hat, wählte als
nächsten Versammlungsort (für 1904) Kopenhagen.
Die Verbindung zwischen Württemberg und dem
Engadin wird durch Abkürzung der FÄrt um vier
Stunden verbessert. Auch sonst hatte die Schweiz
mit ihren Anträgen Erfolge.

Davos-Filisur-Linie. Die Landsgemeinde von
Davos-Platz fasste mit einer Majorität von '/o der
Stimmenden den für den Kurort und die Gemeinde
Davos hochwichtigen Besohluss, es sei der Obrigkeit
ein Kredit bis auf eine Million Franken zu gewähren
zur Aktienbeteiligung an der Eisenbahnlinie Davos-
Filisur als direkte Verbindung von Davos mit der
Albula-Bahn.

Einführung dringlicher Telegramme. Vor
einiger Zeit hatten die „Basl. Nachr." die Anregung
gemacht, es sollte die Aufgabe dringlicher Depeschen
gesetzlich in der Schweiz ermöglicht werden. Wie
nun das genannte Blatt vernimmt, hat der Vorort
des Schweizerischen Handels- und Industrievereins
ein bezügliches Gesuch an die eidgenössische
Telegraphendirektion gerichtet. Dasselbe Gesuch stellten
Winterthurer Handelsfirmen. Die eidgenössische
Telegraphendirektion ist nicht abgeneigt, die Neuerung

einzuführen. Dafür muss aber vorerst eine
klare Handhabe im Gesetz geschaffen werden.

Eisenbahndiebstähle in Italien. Für
Italienreisende dürfte die folgende Mitteilung aus Rom von
Interesse sein: Die königliche Eisenbahn-Inspektion
hat der Kammer einen Berioht über den Betrieb der
Staatsbahnen im Finanzjahre 1901/02 unterbreitet.
Aus diesem Berichte ersieht man, dass im Berichtsjahre

in Italien nicht weniger als 13,949 Eisenbahndiebstähle

angemeldet wurden 1 Wenn man bedenkt,
dass viele Reisende sich gar nicht erst der Mühe
unterziehen, einen Diebstahl zu melden, und dass
mithin die obige Statistik unvollständig ist, so
gelangt man zu einer erschreckend hohen Ziffer von
Diebstahlsfällen auf den italienischen Eisenbahnen.

Fremden-Frequenz.

Basel. Im Nov. sind 15,224 Fremde abgestiegen,
die sich auf 36 Gasthöfe und Logierhäuser verteilen.

Bern. Im Monat November sind in den hiesigen
Gasthöfen 8085 Personen abgestiegen.

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1er et
2° rang de Lausanne-Ouchy du 18 nov. au 24 nov>:
Angleterre 1128, Suisse 720, France 826, Allemagne
437, Amörique 240, Russie 214, Italic 60. Divers 272.
— Total 3897.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 20. Nov.
bis 27. Nov. waren in Davos anwesend: Deutsohe
863, Engländer 336, Schweizer 245, Franzosen 158,
Holländer 99, Belgier 33, Russen und Polen 186,
Oesterreicher und Ungarn 82, Portugiesen, Spanier,
Italiener, Griechen 93, Dänen, Schweden, Norweger
24, Amerikaner 47, Angehörige anderer Nationalitäten

25. Total 2191.

* Handelsregister. *

Davos. Unter der Firma Sanatorium Davos-
Platz A.-G. gründet sich, mit dem Sitze in Davos,
eine Aktiengesellschaft, welche folgenden Zweck hat:
a) Ankauf eines oberhalb dem Hotel Strela in Davos
gelegenen Bauplatzes; b) Erstellung eines modern,
hygienisch besteingerichteten' Sanatoriums. Die
Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt. Das Gesell-
schaftskapital beträgt Fr. 250,000. Präsident ist Herr
Eduard Baltischwiler, von und in Zürich, Vizepräsident

ist Otto Birken, von Crefeld, in Davos. Weitere
Verwaltungsratsmitglieder sind: Dr. Anton Schnöller,
von Tiefenkasten, wohnhaft in Davos, Oberst Emil
Pfiffner, von Quarten, wohnhaft in Zürich, und Anton
Stiffler-Vetsch, von und in Davos.
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Wer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue.i

Inserat«n-
Tarif:

Stellengesuche:
Bit zu 1 Ziillt.. Fr. 2.-
ha iiilui 2.50

ffiiDirtihugii
(ikn UMneb) „ I.-
Stellenofferten:

Bit zu 8 Ziilu.. Fr. 2.60

Hiidirtilungio 1.50

Ausland 3.-
Wiidtrholuagan „ 2.-
FDr Bitgliidir ..2.-
WiidiMut|in.. „ I.-
lusland 2.50

WiidtrbülngiD.. „ 1.50

Aufnahme
von

Stellengesuchen
nur gegen

Vorausbezahlung.

Prht des
Annonce»:

Demaades de places:

tagn'i 7 H|IU Fr. 2.-
D> l'Etrugir „ 2.50

UpdtitMis (uu
iitinvgtjia) L-

Offres de places:

Jusgu'i 8 li|iu Fr. 2.50

Bbgitrtim..
Dt l'Etrugir
Bdgdtitiiit

Pur taeidUirit
Bdpdlitius
Dt l'Etrugir
Bdgdtitiiit

Les demandes
de places

doivent fitre

f

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz

(1 Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. I.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Si vous cherchez une

place ou du personnel,
il est tres probable,

que vous trouverez
l'une ou l'autre par
une annonce dans le

Moniteur desVacances.

1 Les timbres-poste des pays suivants sont seul accepts en paiement:
I Italie Allemagne Angleterre Autriehe France Suisse
f (1 Lire ä Fr. .90) (1 Mark ä Fr. 1.20) (1 Shilling ä Fr. 1.20) (1 Couronne ä Fr. 1.—) (au pair) (au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux werden nicht
berücksichtigt

HP Les annnonces et lettres chiff-
r6es des bureaux de placement ne sont
pas accepUes.

Stellenofferten Offres de places

Badmeister-Doucheur. wÄ
tüchtiger Badmetater-Doucheur gesucht, weither mit modernen

Badeinrichtungen vertraut ist. Offerten mit Photographie und
Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 985.

Gesucht in einen Kurort der Centraischweiz

für nächste Sommersaison (15. Juni
bis 30. Sept.), bestempfohlenes, tüchtiges Badepersonal

(Bademeister und Badefrau). Offerten mit Gehaltsansprüchen,
Referenzen und Zeugniskopien an die Exped. unter Chiffre 900.

Hp Allioina gesucht für Hotel- und Restaurations-UO l/UldlllG küche- Eintritt sofort. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnisabschriften. Photographie und

Altersangabe an die Exped. anter Chiffre 018.

Phef
V Offei

Aaciipht nact Lugano, eine tüohtige, erfahrene Lingfere,gouuiii in gutes Hotel, mit prima Zeugnissen, per sofort;U und eine tüchtige Glätterin, auf 1. März. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 943.

On ripmanrip 8Uite: an concierge, parlant frang.als,il UGiiiaiiUG anglais et espagnol, et plusienrs gar$onsde restaurant, pour Biarritz. Adresser les offres ä Tad-
ministration du journal, sous Chiffre 891.

On HamanHP1 Bon Serantavec safemme, pour hötel deii UGiiiaiiUG, montagne, saison d'ötd; un premier soni-
mfelier, faisant en meme temps chef de reception et bureau,

pour juillet et aoüt: une sonunelifcre de Kursaal (costume
bernois), saison d'ete. Adresser les offres: Case 2075 Starre. 942

On HpmanHp p°ur Midi: 1 portier bien recommandd,II UGlUailUG gage 30 ä 40 fr. par mois; 1 bonne repns-
sense, 50 fr. et 1 plongeur; tous loges et nourris. Entrde

de suite. Adresser les offres avec certificats et
(petit format) an Grand Hötel do la Croix de Cavalaire, sur la 1

d Azur prös Hyeres (Varl. 944

desirant ötre mis au courant
'f de la partie d'hötel et sachant

trouverait place dans un hötel de la
Suisse frangaise. Adresser certificats et Photographie ä
Tadministration du journal sous Chiffre 924.

Oecretaire-volontaire,
O dejä un peu le frangaie, troi

Zeugnishefte«Anstellungsverträge
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

Stellengesuche Demandes de places

Alfip Hp nilicinp junger, tüchtiger Koch, im Besitzeiug UG UUlolliGi sehr gQter Zeugnisse, sucht Winterstelle
als Aide de cuisine oder Commis. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 797.

iHo Hp Aliicino Junger, tüchtiger und strebsamer Koch,niUO UC uUloillG sucht Stelle als Aide. Italien oderfl Schweiz bevorzugt. Prima Zeugnisse und Photographie zur
Verfügung. Eintritt kann anfangs Februar oder später erfolgen.
Alter 22 Jahre. Offerten an die Exped. unter Chiffre 919.

r
ClliQinipP.vnlnntpipp

Jeune liomme de 18 aus. venantUlblllltJI VUlUIUdirtJ. de tenniner 80n apprentissage de
deux ans de ctiisinier dans hötel de premier ordre de Genöve,

cherche place de volontaire. Adresser les offres a J. Kaufmann,
Hötel de la Poste, Fleurier. 927

nispensaire
U ferten an die

Zn sofortigem Eintritt sucht ein Fräulein
1 Stelle als Dispensaire, nach dem Süden. Of-
Exped. unter Chiffre 910.

nnffpt.namp gesetzten Alters, der deutschen und franzö-UUiiGi vaillC, stachen Sprache in Wort and Schrift mäch-
U tig, längere Zeit an Bahnhof-Büffets tätig, wünscht für sofort
ähnliche Stelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 94o.

Ahpf Hp AiliciriP &anz prima Referenzen als solcherI IIGI UC GUlolllGf 8ejt jg Jahren, darunter eine Referenz
W von 9 Sommer-Saisons, Badenser, 44 Jahre alt, gesund, kräftig

und mit gutem Charakter, welcher nur in erstklassigen
'Häusern in Frankreich, Deutschland, Schweiz, England u. Italien
gearbeitet hat, sucht Stellung in Hotel oder Restaurant. Deutsch,
französisch, englisch und italienisch sprechend. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 938.

Chef de rang oder Zimmerkellner. ^dZimi'upl
sprachen mächtig, tüchtig im Servieren und im Bureau gut

bewandert, sucht für Wintersaison Stelle als Chef de rang oder
Zimmerkellner, in Hotel ersten Ranges, wo er später event, im
Burean Anstellung finden könnte. Gute Referenzen zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1)40.

Ahof Hp rPAPn+inn Ein im Hotelfach erfahrener jungerI llol UG I GOG|JllUil. Schweizer, der drei Hauptsprachen
W in Wort und Schrift mächtig, mit prima Zeugnissen versehen,
sucht Winterengagement als Chef de reception oder Kassier.
Offerten an H. K., postlagernd Ragaz, 925

OnnpipPflP ^ Jahre alt, durchaus tüchtig und solid, derI UIIUIGI yOy vier Hauptsprachen mächtig, mit prima Refe-
W renzen versehen, sucht Engagement auf kommenden Winter.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 810.

Poncierge,
w renees de n

36 ans, presentant bien, sobre, tres capable,
'* parlant les 4 langues, muni des meilleures rdfe-
maisons de premier ordre, cherche place pour la

saison ou ä Tannee, dans une grande maison de premier ordre.
Adresser les offres ä Tadministration du journal, sons Chiffre 911.

Poncierge,
O Engagement

Schweizer, 31 Jahre alt, erste Kraft, zur Zeit in
'f erstklassigem Hotel in Süditalien tätig, sucht

Engagement für Sommersaison in der Schweiz oder Deutschland.

Prima Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 937.

nnnHiiA+oiiP 25 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen mächtig,I UIIUUvlGUl y sucht passende Stelle für sofort oder Früh-
w iahr. Liftlerstelle für Hotel ersten Ranges nicht
ausgeschlossen. Zeugnisse und Photographie zur Verfügung. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 017.

rille de salle-volontaire. ^!r^fil^rviceiaiieasaue:
I cherche place dans hon hötel pour s'j* pcrfectionner, de prd-
förence en Suisse allemande. Adresser les offres ä Tadmintatra-
tion du journal, sous Chiffre 920.

GnilVPrnantA
^ne demoiselle de )a Suisse franchise, sa¬un vGl naiilG« chant tres bien Tallemand, cherche pour

janvier place comme gouvemante d'office ou contröleuse,
dans un hon hötel. Adresser les offres ä Tadministration du
journal, sous chiffre 933.

|/ochlehrling.Ii Hotel mit Rest;

Ein intelligenter, kräftiger Jüngling von
17 Jahren, wünscht Lehrstelle in ein gutes

Restauration, deutsche oder französische Schweiz.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 918.

l/nrhlphrlinn Ätan wünscht einen kräftigen, 16jährigenIi Uwiiiviii iiliy. Jüngling in ein besseres Hotel einem tüch-
* tigen Chef in die Lehre zu geben. Gefl. Offerten an die

Exped. unter Chiffre 936.

Linnprp
Tochter aus gutem Hause, tüchtig in der Lingerie,HiyGiziemlich französisch sprechend, sucht SteLle als

Lingure oder Zimmermädchen. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 921.

Oberkellner.
w Engagement. Ein

energisch und tüchtig im Hotel- und
Restaurantservice, mit besten Empfehlungen, sucht

Engagement. Eintritt kann sofort oder nach Wunsch
erfolgen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 803.

Oherltpllnpr
Schweizer, mit guten Sprachkenntnissen,UCl IVGIIIIGI j tüchtig und gewandt im Service, sacht,

gestutzt auf prima Zeugnisse* und Empfehlungen, passende
Stelle. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 946.

Cecr6taire-caissier.
w des meilleures references, cherclie en

Jennc Suisse, 23 ans, connaissant
et la comptabilite, muni

engagement comme
premier secretaire. Adresser les offres ä Tadministration du journal,

sous chiffre 928.

Cekretär-Chef de reception-
W von 27 Jahren, deutsch, englisch und

oder ähnliche Stelle
sucht junger Mann

und französisch sprechend.
Bescheidene Ansprüche. Offerten an die Exp. unter Chiffre 982.

tpkrptärin tüchtige, mit prima Zeugnissen, sncht Winter-
GIU Giai III« oder Jahresstelle. Eintritt kann sofort gc-I schchen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 022.

Onmmplipp.VnlnnfoSpp Jeune homme de bonne famille,vummencr vuiuniaire. parlant allemand et fran^ls,w cherche place-comme sommeller-volontalre dans hötel ouvert
toute Tannee, en Snisse ou ä Tetranger, pour se perfeetionnor
dans lo service. Certificnt ä disposition Adresser los offres ü
Tadministration du journal, sous ehiffre 931.

ZimmPPmSHphpn
tüchtiges, Schweizerin, deutsch undIIIIIIIGI lliaui/IICII} französisch sprechend, mit guten

Zeugnissen, sucht Stelle für sofort oder baldmöglichst, in ein
gutes Hotel ersten Ranges. Gefl. Offerten au dio Exped. nntor
Chiffre 929.

ZimmPPmäHphpn
deutsch, französisch und etwas itaÜe-

HlttUUllOllf nisch sprechend, mit guten Zeugnisseu
versehen, sucht Stelle auf Ende Dezember oder Anfang

Januar, nach dem Süden oder der französischen Schweiz. Offorten
an die Exped. nntor Chiffre 947.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderliche«
wieder zuzustellen. Dessgleichen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse

möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

AVIS. -«1
Wer aul die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag

mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerfiffnot

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Kxpedition 1st nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

j/f Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

a'Sri
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Die Schweizer Hotel-Revue
gegründet 1892, ist das offizielle und für die Mitglieder
obligatorische Organ des Schweizer Hotelier-Vereins und
vertritt als solches die Interessen der Hotel-Industrie und
des Fremdenverkehrs. Die „Hotel-Revue" ist das einzige
schweizerische Fachblatt, welches ausschliesslich derHotel-
Industrie dient; sie

ist entschieden
infolgedessen und vermöge ihrer weiten Verbreitung in
den bessern Hotels, Pensionen und Kuranstalten der
Schweiz, Deutschland, Tirol, Südfrankreich und Italien

das geeignetste Blatt
für Geschäftsfirmen, welche mit Hotels, Pensionen und
Kuranstalten in Verbindung stehen oder mit denselben in
Verbindung zu treten wünschen. Die „Hotel-Revue" hat sich
seit ihres Bestehens namentlich als Insertionsorgan

für Hotel -Bedarfs -JIrtikel
bewährt. Die steten Erneuerungen von Aufträgen seitens

langjähriger Inserenten der „Hotel-Revue" sind ein Beweis
für die Wirksamkeit von Annoncen betreffend Hoteleinrich-
tungen und Hotel-Betriebs-Artikel, wie solche
nebenstehend aufgeführt sind.
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Sie eignet sieb
hauptsächlich für Inserate betreff end:

Beleucbtungs- und ßeizungs-
Oiascb- und ßloset-Hnlagen
Personen- und üepäckaufziige

Htneublements und Capeten
Ceppicbe, Uorbänge, Ciitgerie
Kficben- und Keller-Utensilien

SpeisenznbereitHngsmascbinen
Silber-, Porzellan-, ülaswaren
Cebensmittel, sowie Getränke

Kauf, Uerkauf nnd Pacbt von
Koteis, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesucbe und -Offerten

Gewissenhafte und geschmackvolle Ausführung gefälliger
Aufträge zusichernd, empfiehlt sich bestens

Die Expedition.
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